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Taaebuch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

Rechts der Matz unternehmen wir auf
dem Höhenrücken „Kalte <£rbe * einen sorg,
fältig vorbereiteten Angriff . Wir stürmen
d,r Panzerweik Thiaumont . erobern den
Mten Teil des Dorfes Fleur, und g«.
sinnen auch südlich der Feste vaux Se-
lande— 27 000 Gefangene

Zn Wolhynien gewinnt unser Gegenan¬
griff(deutsche, sowie österreichisch.ungarische
Truppen) nördlich der Lipa, nordöstlich von
AorochO« und westlich von Torczyn , schritt,
weise Raum.

—✓'•S

L«r Verdun machen wir in dem gestrigen
stampfgelinde(Feste Thiaumont , Feste vaux
,nd Dorf Fleur, ) weitere 200 Gefangene.

Rur noch in der Bukowina gewinnt der
russische Angriff weiter Raum, an den an.
deren Frantstellen verläuft die Kampftä.
tigkeit für uns und die Oesterreicher über,
wiegend günstig.

Schwanlu>,e«.
, Bou unserem militärischen Mitarbeiter.

Der französische Kriegsminister Painleve
soll— es ist zwar nie bestätigt worden —
sich vor wenigen Tagen in der Kammer da¬
hin geäußert haben, das französische Heer
werde ror Eintreffen der ersten amerikani¬
schen Ctreitkräfte keine Offensive größeren
Estls mehr unternehmen . Einschneidende
kreigmffe auf der französtschen Front find
fir den Augenblick auch nicht mehr zu ver-
jtichnen gewesen, man scheint die Engländer
t' auftragt zu haben , uns zuzusetzen, damit
«ir während dieser Kampfespause uns
nicht allzusehr erholen können. Unsere Hee¬
resverwaltung ist aber aus diese Versuche,
mrr rn «ine trügerische Ruhe zu verwickeln,

hineingefallen . Wir haben weiter un

sere Vorkehrungen cuf der Front bei St .Eloi,
Wytschaete und Mstines getroffen , um nichr
dort überrascht zu werden und gleichzeitig
einen neuen Sturm auf der französischen
Front in der Champagne zu erleben . Aengst-
lichen Gemütern sei es gesagt, daß wir in
Nordslandern dermaßen '<st stehen, daß die
Engländer weit über ihre jetzige Linie hinaus
nicht kommen können. Warum der franzö¬
sische Kriegsmin '.ster fen> A-uherung getan
haben kann, entspringt ganz anderenGriinden.
Zweifellos warten die Verbündeten mir
Sehnsucht auf die amerikanischen Hilfstrup-
pen, sie hätten aber bi- zu deren Eintreffen
sicher dem jetzt von Paris an die Front reifen¬
den amer 'kanisck>en Generalissimus Pershing
eine Probe ihres Könnens abgelegt , wenn
es die inneren militärischen Verhältnisse zu-
liehen . Mit großer Mühe und Rot hat es
Painleve durchgesetzt, daß die über seinem
Haupre schwebende Interpellation über die
taktischen Vorgänge im April auf vierzehn
Tage hinausgeschoben wurde . Man bewilligte
ihm diesen Gnadenavfschub einmal ersichtlich,
weil man dem amerikanischen General nicht
gleich eine Probe parlamentarischer Zer¬
rissenheit vo-rsetzen wollte , dann auch weil
der Kriegsminister die Abgeordneten auf die
Landkarte verwies und sie ersuchte, selber
nachzuschauen, wo vor einem Monat sich V>
Front befand und wo sie sich fetzt befindet.
Denkt euch einmal , wenn das umgekehrt der
Fall gewesen wäre , wenn die Deutschen um
so viel vorgerückt wären , wie hättet Ihr da
erst geschrien! Das wirkte und die Kammer
tat dem Minister den Gefallen , di« Abre'
nung hinauszuschieben . Inzwischen mehren
sich aber die Beweise dafür , daß die Stim¬
mung unter den kämpfenden französischen
Soldaten durchaus keine eines Daterlands-
verteidiyers würdige und opferfreudige ist.
Die Klagen über schlechte Ernährung wollen
garnicht mehr versttnmnen und die Vorwürfe,
daß m an die Saloniki -Armee ohne Hilfe und
ohne die Mittel laste, aus dem bösen, fetzt im
Sommer geradezu klimatisch tätlichen Bezirke
hi aus und nach Frankreich zu gelangen , wer¬
den an einem der kommenden Tage in ein«
kategcrische Forderung ansklingen , das Sa¬
loniki -An ternehmen um jeden Preis auf,zu-

geben. Zunächst sollen die dortigen Truppen
Mastenurlaube erhalten und später , falls das
Salonitt ^Unternehmen dennoch fprtgefetzr
«erden solle, die europäischen Kontinente
durch widerstandsfähigere schwarze und far¬
bige abgelöst werden. Alles sehr schön, aber
woher die Transportmittel selbst nur für die
Urlauber und Kranken nehmen . Man ver¬
steht sehr wohl, daß den Verbündeten der im
Sommer von Natur schon unerträglich heiße
Boden Mazedoniens erst recht heiß geworden
ist, seitdem die Engländer das östliche Stru-
mäufer haben räumen mästen. Die Bulga¬
ren bemächtigten sich sofort der von den Eng¬
ländern geräumten möglichst vernichteten Po¬
sitionen. Der llebertrit dieses Teiles dos
Sarrail -Heeres bedeutet eine ganz entschie¬
dene Niederlage . Ferner räumte der Feind
das ganze östliche Ufer des Doiran -Sees . Mo -
n-mmt allgemein an , daß mit diesem Rückzüge
jeder Gedanke an eine neue Offensive ausge¬
geben zu fein scheint, und daß den Verbün¬
dete nur noch daran gelegen sein kann , unter
allen Umständen Monasttr zu halten , auf des¬
sen Einnahme sie einst so stolz waren , weil
sie damit beweisen sollten, daß ste Serbien
nicht so ganz seinem Schicksale überlasten
hatten . Auf der anderen Seite ist es aller
auch durchaus nicht ausgeschlosten, daß die
dottige Verkürzung der Front mit einem er¬
warteten Eigreifen dos griechischen Heeres
auf Seiten der Entente zusammenhängt . Ein
Blick auf die Karte lehrt , daß es ihr jjetzt
leichter sein würde , jenen Teil des griechischen
Heeres einzukreisen, der es sich einfallen las¬
sen würde , zum König Konstantin zu halten.
Es wird das aber kaum der Fall sein, denn
nützen würde eine solche militärische Königs-
trcue im tattischen Sinn « ohnehin nichts,
weil die Bulgaren in diesem Augenblick von
Norden und Osten her nichts unternehmen
könnten. '

Während im Westen der ungeheure Av-
tilleriekampf weiter wütet und auf beiden
Seiten riesige Opfer fordett , trotzdem er den
Gegnern nur kleine lokale Erfolge verschafft,
bereitet sich anscheinend in Arabien etwas
großes vor . Me Italiener landeten soeben
in Port Said ein ansehnliches Expeditions¬
korps, das den Auftrag zu haben scheint, an

Mnem bevorstehenden englischen Vorstoß ge¬
gen die heiligen Otte Palästinas tetlzuneh-
men. Dschevad Pascha aber ist auf seiner
Hut . Er hat schnell Reserven von der rus¬
sischen Front herbeigeholt, wo sie im Augen¬
blick entbehrbar sind, er ' «'.will mit ihrer
Hilfe auch versuchen, die Schlappen in Meso¬
potamien auszuwetzen und vor allem Erze¬
rum wieder in seinen Besitz zu bekommen.
Auch dott dirigieren deutsche Offiziere und
Kontingente die Operationen : sie setzten auch
in Klein -Asien der englisch ägyptischen Armee
stark zu. Es überrascht daher nicht, zu hören,
daß Gaza von der Zivilbevölkerung bereits
wieder geräumt werden mußte. Die aus¬
ländischen Zeitungen , die sonst den Mung
so voll nehmen, verhehlen diesmal ihre Be-
sorgniste über die Lage dott unten nicht.

Die letzte» Kriegrbettchte.
Großes Hauptquartier . 22. Juni . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Don Ppern bis Armentitzves abends und

nachts in einigen Abschnitten l' bc -ge Feuer-
tätigkeit . Englische Vorstöße nordwestlrch von
Warneton und östlich von Houplines wurden
zurückgewiesen.

Zwischen La Dastök-Kanal und SensSe-
Bach war zeitweilig das Feuer lebhaft . Ei«
Angriff der Engländer , der gestern Mittag
südwestlich von Lens einsetzte, scheiterte ver¬
lustreich im Feuer.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Mit großer Hartnäckigkeit suchten die
Franzosen die bei Vauxaillon verlorene Stel-
lung zurückzuerobern. Gestern vormittag

liefen sie nach starkem Feuer viermal unter
Einsatz frischer Kräfte an . Nach zähem Nah¬
kampf verdrängten sie unsere Truppen aus
einem Teil der Gräben nordöstlich von
Vauxaillon , die weiter südlich angesetzte«
Angriffe hatten keinen Erfolg . Der Feind
erlitt hier durch unsere Abwehr hohe Ver¬
luste.

Musil
1>) Romau von E Stieler . Mnrshall.

Am ersten Fvierage jeglichen Festes hiel¬
ten sie im Doktorhause auch eine Futterstelle
offen. roie so viele Leute sie im Winter für
die Vögel haben und die alte Frau Roxenius
w Weimar das ganze Jahr für die Kinder.

Einsame alte Menschen waren es die an
solchen Tagen hier ein heiteres festliches Mahl
fanden.

Ein altes Weihlein mit spitzen Schustern
»nd spinnigem Gesicht, Tante Jette genannt,
"schien da immer ' n dem gleichen Seiden-
ttenedrnkleid von unbestimmbarer Farbe.
S>e hatte eine lispelnde Sprache und liebte

Superlative . Dinge , die nicht angenehm
waren, nannte sie: schauderös und je nach
tet Größe ihres Widerwillens dehnte sie die
Ie|te Silbe ins Unendliche Der Doktor
^annre sie darum „Schaude-Röse" und pflegte

weidlich zu necken
Mutz meinte von ihr : „sie ist ein armes

Tierchen und muß nun so verbraucht werden."
Außer ihr kam noch die Hundemadame,

uralte Witwe , die ihre vereinsamte Liebe
»n einen gelben Köter gehängt hatte , den die
Aiinze Stadt wogen seiner Bosheit und Bis-
kgkeii haßte und verfolgte , ein häßliches Tier
von seltsamer Gestalt , das ihr schon viele Un-
Mnehmftchkeilen bereitet hatte , von dem sie

nur als von ihrem „süßen Bubi ., sprach.
Dann erschien noch ein altes Geschwister-

peinlich sauber und ordentlich, die wie
iu>ei kleine feineRagetierchen waren ,der ehe-
daftge Apotheker mit seiner Schwester.

I Keiner von diesen Leuten war unterhal-
i fcnb oder angenehm und dem ihrer nicht ge¬

ahnten Roxenius fielen sie mit ihrer Ziere¬

rei und ihrem albernen Getue geradezu auf
die Nerven . Man merkte wie eifersüchtig
sie uneveinander waren , keiner gönnte dem
anderen leinen vermeintlich besseren Biffen
oder eine bevorzugende Freundlichkeit der
Gastgeber.

„Großer Gott , welche Menagerie !" dacht«
Ludwig. Sein Humor ließ ihn heute gänzlich
im Stich.

Es ödete ihn an , wie der Doktor gleich¬
zeitig der Schauderöse und der Hundedame in
übertriebener Weise den Hof machte und wie
Mutz ihnen das Esten aufnötigte . als müßten
ste sich für acht Tage Hungers hier entschä¬
digen.

Alles ödete ihn heute an .. Hermann be-
sonders, in seiner geräuschvollen robusten
Art , wie seine groben, großen Hände immer
mit diesen weißen , schlanken Mädchenfingern
spielten , die so kostbar waren wie Kleinodien.
Wenn er sein „Leuchen" neckte und mit ver¬
liebten Augen ansah — mit den abwägenden
Augen des künftigen Besitzers.

Ach! Ludwig sehnte das Ende des Mahles
herbei . Selbst der alte Herr war ihm heute
zuwider mit seinem milden güttg -geduldigen
Wesen und Mademoiselle wurde ihm lästig,
deren brauneSchwärmrraugen ihn anbeteten.

Puckchen war noch der einzige Mensch, mit
dem sich reden ließ, bei Gott.

Er mußte fort von hier , es war die höchste
Zeit.

„Es wäre doch das Entzückendste, was man
sich denken könnte, Herr Pianist " , lispelte
Tante Jette errötend , „wenn Sie unserem
lieben Städtchen das Glück bereiten wollten,
hier ein Konzert zu geben. Im Sonnensaale!
Me Gesellschaft würde vollständig erscheinen,
darauf können Sie bestimmt rechnen. Denn
man spricht hier viel von Ihnen , das kön¬
nen Sie glauben ."

Herr Pianist ! Schauderöööös ! ! !

Er murmelte irgend etwas und verneigte
sich dakend, denn man hatte ihm wohl eine
Liebenswürdigkeit erweisen wollen.

„Eine Zusage? O wie himmlisch! Wirk¬
lich eine Zusage."

„Nein ." sagte Roxenius ziemlich grob.
„Ich kann hier nicht spielen. Sobald mein
Herr Dottor mich aus der Hast entlaßt , muß
ich abreifen ."

„Donnerwetter , der Herr .Pianist ' ist nicht
sehr höflich, was meine tteine Maus ?" flü¬
sterte Hermann in Magdalenas Ohr.

Der Dottor sah seinen Pattenten scharf
durch die funkelnden Dttllengläfer an , dann
verbreitete sich ein humorvolles verstehendes
Lächeln über sein Geficht.

„Hören Sie mal . mein lieber junger
Freund ", sagte er gemütlich, „Sie gefallen
mir heute nicht recht. Me Narbe brennt stark
und die Augen sind mir so flackerig. Gestern
abend gefeiert und heute mittag wieder , das
ist doch' noch zu viel für Sie . Ich würde Sie
gern auf Ihr Zimmer schicken, wenn Sie nicht
mehr effen mögen. Legen Sie sich ein Biffel
auf - Ohr und wenn Sie ganz ausgeruht
haben , können Sie einen kleinen Spaziergang
machen. Uebe Ihre Abreise reden wir dann
morgen."

Erleichtett erhob sich Ludwig , mit einigen
bedauernden Redensarten verneigte er sich
in de, Runde , nickte dem Dottor dankbar zu,
küßte Mutz die Hand und ging.

Dann trat er aufatmend in sein Zim¬
mer, dieses trauliche , heimelige Gemach, von
dem er uun wußte , wen es sonst in feinen
Wänden barg.

Seit er außer Bett und die kühle nüch¬
terne Schwester Maria entlasten war , hatte
der Raum wieder sein rechtes Gesicht bekom¬
men. Magdalenas grüne Pfleglinge stände«
kräumend im Rohrgestell, die Farren nickten
mit ihren Federn , die Zimmerlinden be¬
wegten leise die Blätter , die kleinen Tänn¬
chen dufteten.

Ludwig lehnte sich in den altmodischen,
tteinen Mwan und zündete sich eine Zigarette
an , sah dem Rauch nach und träumte . Bis
er zu Ende geraucht hatte . Dan stand er auf.
ging zum Fenster, blickte auf die öde Klein¬
stadtstraße hinaus und über sie weg zu dem
verschneiten Gebirge da drüben . Cr trom¬
melte an die Scheiben.

. Ich muß fort — ich mutz fort-
Und ließ sich an dem tteinen Mahagoni¬
schreibtisch nieder , wo unter dem niedliche«
Briefbeschwerer eine Menge Papiere lagen.
Er blätterte sie durch, man rief nach ihm da
draußen . Ein Künstler wie er durste sich nicht
lange vor der Welt verstecken. Konzertunter¬
nehmer fragten an , ob sie noch für das vorbe¬
stimmte Datum auf ihn rechnen könnten , da
waren Hamburg , München, Prag — Opern¬
bühnen verlangten nach ihm. daß er di«
Premiere seiner neuen Oper selber leite«
möge.

„Ich muß sott — ich muß fort - “

Mit rascher Bewegung schob er die Bttefe
beiseite, stützte beide Arme auf die Tischplatte
und vergrub fein Gesicht in den Händen.

„Magdalena , Magdalena . Magdalena —"
sagte er laut in immer sich steigerndem To«
vor sich hin.

„O Du töttchte Magdalena ."
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Rege Kampftätigkeit herrschte in der
westlichen Champagne. Morgens griffen die
Franzosen am Sattel östlich des Cornillet an
und drangen in unsere Linien ein. Gegen¬
stöße verhinderten sie, den errungenen Vor¬
teil auszubauen.

Abends brachen unsere Stotztrupps nord¬
östlich von Prunay und südwestlich von Nau-
roy in die französischen Gräben ein und hol¬
ten 30 Gefangene und Beutestücke zurück.

Am Poehl-Berg südöstlich von Moron-
villieres gelang ein sorgsam vorbereiteter
Angriff in vollem Umfang. Teile von thü¬
ringischen und altenburgischen Regimentern
nahmen nach kurzem Feuerüberfall die fein^
liche Stellung in 400 Meter Breite . Ueber
100 Gefangene wurden eingebracht. Wl'
rend der Nacht setzte der Gegner sieben heftige
Gegenangriffe an. die ihm nur unwesentlichen
Gewinn brachten.

bekannte bewaffnete englische Dampfer von
je 5000 Br.-R.-T. Mit den Schiffen wurden
Ladungen vernichtet, die in erster Linie aus
Kohlen, Getreide, Oel, Wein und Phosphat
bestanden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Seegefecht bei San Sebastian.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine besonderen Creignisie.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Amsterdam. 22. Juni . (TU.) Havas mel¬
det aus Paris : die Blätter in San Seba¬
stian berichten, datz am Samstag einige Mei¬
len von der Küste enfernt, ein Gefecht zwi¬
schen französischen Schiffen und einem deut¬
schenU-Boot stattfand. Das eine französische
Fahrzeug, das 4200 Tonnen grotz war und in
östlicher Richtung fuhr, wurde von einem ll-
Boot angegriffen und erhielt Treffer in den
Aufbewahrungsraum für Schmieröl, wobei
ein Brand des Dampfers ausbrach Das
Schiff das mit Geschützen bewaffnet war, be¬
antwortete das Feuer des U-Bootes.

23 Jur
Schweiz. Rudi« ».

Englische Mörder.

Wieder war bei Srnorgon, westlich vonj
Sud, an der Bahn Zloczow—Tarnopol und :
an der Rarajowka die Gefechtstätigkeit leb¬
est.

Mazedonische Front.
In der Struma-Ebene Postengeplänkel.
Berlin , 22. Juni , abends. fWB . Amtlich.)

Im Westen bei Regenfällen nur geringe
Feuertätigkeit. Erfolgreicher Vorftotz südöst¬
lich Filain , nördlich der Aisne . Sonst nichts
Besonderes.

Berlin . 22. Juni . (WB . Amtlich) Die
schon vor einiger Zeit nach Deutschland ge¬
langten Gerüchte über die Behandlung Ueber-
lebender unseres im Mai in Verlust gerate¬
nen U-Bootes „E 26" haben jetzt auf
dem Wege über das neutrale Ausland "eine
vollgültige Bestätigung erfahren. Danach

wurde das U-Voot während des Tauchens
von einem englischen Zerstörer gerammt und
zum Sinken gebracht. Von der Besatzung ge¬
lang es acht Mann, sich an die Oberfläche

De» Griechenköniz.
Bern, 22. Juni . Wie ein Gewährsmann

dem Berichterstatter der „Frankfurter
Zeitung" aus Thufis meldet, be¬

findet sich der griechische König wohl und
guter Laune. Er will einige Tage in St.
Moritz Aufenthalt nehmen. In feister Beglei-
ung befinden sich der Oberst Lewidis und der
Major Manos . Die Königin ist von der
Reife sehr ermüdet und sehnt sich nach Ruhe.
Die Umgebung des Königs versichert, datz
kein einziger Grieche in Athen jemals die
Waffen für die Entente ergreifen werde. —
Wie der „Bund" feststellt, wurde der König
in Lugano von einer öffentlichen Dirne ins
Gesicht geschlagen.

Unruhen.
Karlsruhe, 22. Juni . (TU.) Wie die

Schweizer Blätter berichten, kam es in der
chemischen Fabrik zu Chippis in der Schweiz
zu großen Stveikunruhen. Die Fabrik arbeitet
für staatliche Zwecke und Salpeterherstellung.
Streikende Arebiter versuchten, die Arbeits¬
willigen an ihrer Beschäftigung zu hinder
Es kam dabei zu Zusammenstößen mit den
Truppen, die die Fabrik bewachen. Einige
Arbeiter wurden dabei mit Bajonettstichen
verletzt und es wurden Verstärkungen ver¬
langt , worauf «ine Infanterie -Kompanie ein¬
traf. — Die Streikenden griffen dann die
Eisenbahnwagen an, in denen die Soldaten
eintrafen. — In der Folge fanden noch wei¬
tere Zusammenstößestatt.

Frieden

B»rlin . 23. Juni . Aue Petersburg
es in italienischen Blättern daß vif
dnrstewegung in Rußland inuner
Umfang annvhme.

. . . und Kiiez
Amsterdam. 22. Juni . (WB.) Der

spondent des „Allgemeen Hanbftsblaj^
fährt aus gut unterricht ter russisches,
>atz dw vorläufige Regie u :g und w
treterausschuß der Soldaten - und Arbeit
21. Jun ' die Wiede raufnah nie der Lfi
auf der ganzen ruffischen Front 6eM
habe. ™

Wien, 22. Juni . (WB .) Amtlich wird?
verlautbart : \

In Galizien dauert di » gesteigerte Feuer-
tätigkeit an. Sonst ist die Lage überall un¬
verändert

Der Chef des Generalstabs.

Lim»er Westfront.
Berlin . 22. Juni . (WB .) An der flan¬

drischen und an der Arrassvont hielt sich die
Artillerie- und Jnfanterietätigkeit am 21.
Juni in den gewohnten Bohnen. Dagegen
nahm die englische FliegerMigkeit besonders
in der Gegend von Ppern, Wytfchaets, Lens (
und südlich brr Scarpe zu D'e Engländer
versuchten mehrere ^ Patrouillenvorstöße, die
sämtlich abaewiesen wurden, so nördlich d r
Los. östlich Armentiär-s, nordwestlich Reuwe
Kapelle und in. Lensbog.n Eigene Patrouil¬
len holten Gefangene aus den englischen
Groben.

In der Gegend non St . Tiucntin herrsch
rege Patr , uillentätigkeit . Oestlich Lengire
sowie südlich St . Ouentin machten deu.sh»
Patrouillen erfolgreiche Vorstöße und brach¬
ten Gefangene und Maschinengewehre ein.

An der Aisne und in der westlichen Cham¬
pagne hat sich die beiderseitige Kampftätig¬
keit bemerkenswert gesteigert. Bei dem im
Heeresbericht genannten deutschen Vorstoß
auf .den Pöhlberg zeichneten sich thüringische
und sSchfisch-altenburgische Stoßtrupps be¬
sonders aus. Dem Angriff ging kein Trom¬
melfeuer voraus , sondern lediglich kurze
Feuerüberfälle durch Minenwerfer. Die
überraschend vorbrechenden Stoßtrupps über¬
wältigten in kurzer Zeit die französisch« Be¬
satzung. Unter den hundert Gefangenen be¬
finden sich zwei Offiziere. Die Franzosen
griffen die ganze Nacht hindurch die verlove-
renen Stellungen an. Alle Angriffe wurden
in der eroberten neuen Stellung abgewie¬
sen. Erst beim siebten Angriff gelang es
ihnen, den äußersten linken Flügel der er¬
oberten neuen Stellung etwas zu ruckzudrücken.

Der Seekrieg.
Neue Versenkungen.

Berlin , 23. Juni . (WB . Amtlich.) I  Durch
die Tätigkeit unserer U-Boote wurden neuer»
dings in den nördlichen Sperrgebieten 8100V
Br.-R.-T. versenkt. Unter den vernichteten
Schiffen befinden sichu. a. der englische be-
waffete Dampfer „Enidwen" (3894 T.) , ein
großer bewaffneter unbekannter englischer
Dampfer und der italienische Schoner „Luisa"
Von den anderen versenkten Schiffen hatte
eines 2000 Tonnen Getreide und zwei weitere
Holz geladen. Die Ladung der übrigen Schiffe
konnte nicht festgestellt werden.

2. Im Mittelmeer wurden von unseren
Unterseebooten neuerdings wieder Dampfer
nnd Segler von insgesamt 40177 B .-R.-T.
versenkt. Unter diesen befanden sich der eng¬
lische Truppentransporter „Cameuonian"
(5861 Br.-R.-T.), der französische' Truppen¬
transporter „Barre" (4163 Vr.-R.-T.) die
bewaffneten englischen Dampfer „Island - !
more" (3046 Br .-R.-T.) mit 4500 Tonnen?
Kohlen und „Denha" (1878 B .-R.-T) mit i
1700 Tonnen Johannisbrot , ferner zwei nn- '

An unsere Leser!
Die wirtschaftliche Notlage des Zeitungsgewerbes hat

sich mit dem Andauern des Krieges fortgesetzt verschärft.
Den wesentlich verminderten Einnahmen steht ein fort¬
währendes Anwachsen sämtlicher Ausgaben gegenüber,
hervorgerufen durch die unausgesetzte Verteuerung aller
Herstellungskosten , der Materialien , der Löhne usw. Aus
diesem Grund sehen sich die Hamburger Zeitungen ge¬
nötigt , ihren Vezuyspr «i» vom 1. Juli ab zu er¬
höhen» und geben sich der Hoffnung hin, datz diese
Notwendigkeit als eine unabweisbare Kriegsmatznahme
von den Lesern mit Verständnis beurteilt wird.

Das wird lang dauern.
Petersburg, 22. Juni . (WB.)

ersten Sitzung der Hauptversammlun
Kosakenvertreter  ganz Ruß
sagte der ehemalige Kriegs minister '
die Zusammenkunft der Kpsaken bedeutet
Wendepunkt in der Geistesverfassung
Klaffen der ruffischen Gesellschaft und
ihnen den Entschluß wieder, bis zum
zu gehen, bis Rußland de« Frieden,
men mit den Alliierten diktiere« könne/

Krrenskis bedenkliche Erkrankung.
Kopenhagen, 22. Juni . (TU.) Nach,,

Telegramm aus Petersburg ist Kerenfly,
der schwer erkrankt und muß das Bett hjj
Er leidet an Nierentuberkulose. Sem
stand ist diesmal so ernst, daß bereis an ei
Nachfolger gedacht wird. In verschte
Kreisen wird für die Ernennung vonAle
zum Kriegsminister Simmung gemacht/
doch glaubt man nicht, daß der Arbeier-
Soldatenrat feiner Ernennung zustimmt

„Kreiszeitung"
„Tauuusbote ".

Der Vezugsprei « des , T «unusbote " beträgt ab 1. Juli
vierteljährlich Mk 8.8» einschl. Zustellungsgedühr. Durch die Post
bezogen Mk. 2.55 (ausschl. Bestellgeld) . Der Preis der Wochenkarten
mit 20 Pfg bleibt bestehen

Italien.
Sozialistenwünsche.

Stockholm, 21. Juni . (WB .) Die zwei
eben aus Petersburg in Stockholm etz
fernen italienischen Sozialisten Labriola
Raimondo erklärten einem Mitarbeiter
„Astenposten" gegenüber, daß die italie,
Sozialdemokratie zwar den Frieden
aber nicht auf die Losung „ohne (5e=
bietsermerb u. Entschädigungen'
eingehen könne. Unmöglich sei, auf dich»
Erurrdsatz einen dauernden Freden ausz»<
bauen, da ja dan die Kriegsursache«
wie Elsaß - Lothringen und Trient
unverändert bestehen blieben. Im übrige«
baut man seine Berechnungen daraus, tojf
Deutschland in sechs bis sieb ««
Monaten vollständig vernichtet
sein werde. Rußland werde auf keinen Sfflt
der fr reden einghen, sondern im Gegenteil ei«
vervielfältigte Tätigkeit bei feinen miM
rischen Unternehmungen entwickeln. (Dir
alten leeren Redensarten, an denen sich 8r

*1betrogenen Völker ermutigen sollen! D.

emporzuarbeiten, von denen die Egländer ab¬
sichtlich nur zwei retteten. Die übrigen über¬
ließen sie wie im Falle des Torpedobootes
„S . 20" ihrem Schicksal.

8 von
Madrid, 22. Juni.

200.
(WB .) Der Mitte

Juni in Coruna aus Havanna eingetroffene
französische Dampfer „Venezuela" der Com-
pagie Eönörale Transatlantique brachte nur
acht Fahrgäste mit. 200 waren angemeldet,
aber 192 weigerten sich in letzter Stunde mit-
zufahven aus Furcht vor der llnterseebootsge-
fahr. Während der letzten fünf Nächte mutzen
Besatzungen und Fahrgäste cmgekleidet neben
den Rettungsbooten geschlafen.

Srsterreich.
Der Rücktritt des Kabinetts Clam-Martinitz

bewilligt.
Wien, 22. Juni , (WB .) Die morgige

„Wiener Zeitung" wird das nachstehende
Handschreiben des Kaisers veröffentlichen:

Lieber Graf Clam-Martinitz! In Will¬
fahrung Ihrer Bitte gewähre ich Ihnen gnä¬
dig in Gnaden die Demission meines öster¬
reichischen Gesamtministeriums und beauf-

tragse Sie und die Mitglieder des bisherigen
Kabinetts bis zur Bildung eines neuen Ka¬
binettsministeriums die Amtsführung fvrt-
zusetzen.

Luxemburg, 22. Juni 1917.
Carl m. p.. Clam-Martinitz m. p.

Hoffman«.
Stockholm, 22. Juni . (TU.) Hoffmanns

Rücktritt hat natürlich in einem neutralen
Lande wie Schweden größten Eindruck ge- !
macht. Der aus Rußland ausgewiesene So¬
zialist Robert Grimm äußert sich über Hoff¬
manns Friedensschritt und sagt: Politisch
stehe ich in scharfem Gegensatz zu Hoffmann
und ich wiederhole, daß ich ihn oft in schar¬
fer Weise bekämpft habe. Ich mutz jedoch
erklären, daß er als politischer Gegner Me
als Mensch vollständige Hochachtung verdient.
Wenn er sich zur Absendung des bekannten
Telegramms entschlössen hat, so geschah es
nach meiner Ueberzeugung 'einzig und allein
um dem Frieden zu dienen, er konnte dies
umso «her unternehmen, als in der ganzen
lupg als Vorsitzender des politischen Dept. !
wiederholt ersucht wurde. Friedensverhand» ;
lungen anzubahnen.

Hoffmann konnte derartige Bemühungen >
umso eher unterehmen, als in der ganzen!
Schweiz eine ungeteilt« Friedensfehnsncht!
herrscht.

enilmd.
Die Unzufriedenheit der Arbeiter.

* Lloyd George empfing die nunmehrK
nannten Kommiffare der 8 Ausschüffe für di
Untersuchung der Unzufriedenheit der M»
tionsarbeiter . Er sei überzeugt davon,
die Friedenssehnsucht und die Notwendigkeit
weiter kämpfen zu müffen, zu vielen.
bungen führe, denn man habe ja Mens
von Fleisch und Blut und keinee Maschine'
vor sich. Die Regierung wünsche daher dm
die Tätigkeit de: Kommiffare der 'eigentlich'
Unzufriedenheit auf den Grund zu kommen
Daher soll die Untersuchung nicht nachW
Üblichen Schema, sondern sachlich geführt
den. Sind tatsächliche Klagen da. so ist**
besser, sie so schnell als möglich kennenf
lernen, um sie ebenso schnell beseitigen?
können. Lloyd George hofft, es werden de'
Ausschllffen möglich sein, ihm in der erstes
Woche des Juli schon Bericht erstatten
können. Was die RahrungsmittelftageJf
trifft , so werde die Regierung natürlich tri®
erst diesen Bericht abwarten, um besser®
'einzugreifen.

Frankreich.
Der nationale Hilfsdienst.

Seit Monaten schwebt die „brennent«

Griechenland.
Die Franzosen besetzen

Bern. 22. Juni . (WB .) Der „Temps"
meldet aus Salonik : Prevefa wurde von
einer ftanzösischen Abteilung besetzt. Grie¬
chische Truppen und die Gendarmerie zogen!
sich zurück.

Lenifelor.
Rotterdam, 22. Juni . (Berl . Tgbl.) Reu-

:er meltet aus Athen: Beuiselos ist im Pi-
raeus eingetroffen, er wird dort 8 Tage lang
bleiben, aber fick nicht nack Athen begeben.

Frage des natronalen Hrl?->'enftes vv
Kammern. Sie würde v ahrt-hemlich W
zum Ende des Krieges noch immer nichtr«-
schieden sein, wenn nicht der Handelsminist^
Elemente! mrt Aufbietung aller
Lugen- und Ueberredungskrastnoch in letz^
Stunde die erste gesetzgebende Kammer
beten hatte, wenigstens zur Diskuffiou ^
einzelnen Paragraphen Lberzugehen. Es l"
in der Tat eine auffällige Erscheinung,
der Franzose lieber seine Haut in den
zerrgräben zu Markte trägt, ehe er sicĥ
Verfügung über seine Person und sein^
gentum daheim von der Regierung neh^
läßt. Um endlich die An'gelegenheit zu e!n^
Ende zu führen, griff der Handelsminist''
schließlich zu einem salomonischen Mittel : Ä
nahm eine Zweiteilung des Gesetzes vor. J
schied es sozusagen in eine lebendie und <***
tote Materie. Gerade der dem Senat »®
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achtung und zur Abstimmung jetzt vor-
«legte erste Teil des Hilfsdienstgesetzes , ist

Franzosen sicher der unangenehmste . Er
lautet.daß die Regierung ermächtigt ist,Haus-
Durchsuchungen vorzunehmen , um die für die
Ernährung und die sonstigen Bedürfnisse der
Zivilbevölkerung nottvendioen Materialien
«s; die Nation zu sichern. Die Abgabe der
Erklärung über die vorhandenen Vorräte ist
obligatorisch und die Organe des Ministe¬
riums sind angewiesen , im Bedarsfalle für
-deren Sicherung ,zu sorgen . Zunächst , so
versichert der Minister , soll allerdings nur
auf dem Papiere requiriert werden , zunächst
will die Regierung nur den Umfang aller im
Lande vorhadenen Vorräte kennen lernen.
Der zweite Teil des Gesetzes beträfe sodann
die Requirierung der lebendigen Kräfte . Die
oorgeschlagene Mobilisierung von Freiwil¬
ligen würde nicht ausveichen . Der Staat
glaubt der beste Richter über die Rotwendig-
kest einer bürgerlichen Zwangsmobilifierung
bleiben zu müssen . Man weiß nun nicht , was
ftüchten die Frazofen mehr : Gesetz No . 1
oder Gesetz No . 2? Zunächst schreien sie über
die Verletzung des allgemeinen Rechtes , die
Vergewaltigung der Personen und des Eigen¬
tums . Und solche Maßnahmen sollen da»
Land retten ?Das französische Zivilhilfsdienst¬
gesetz wird unter diesen Umständen nie ge¬
boren werden , oder ein mit Widerwillen be¬
trachtetes , verstümmeltes Kind bleiben , ein
Irrtum , der uns zustatten kommen muß.

Stadtnachrichten. jjJJJ
Sonntagsgedanken.
Seelische » Gleichgewicht

Wenn sich das Ewige oder Unendlich«
immer so still hält und verbirgt , warum
stlltrn wir un » nicht auch einmal «ine Zeit
gaisz vergnügt und friedlich stille halten
können ? Ich bin des aufdringlichen Wesen»
und der Plattheiten aller dieser Unberus «,
nen müde , die auch nichts wisien , « »er die
gewonnene Stille ist nicht der Tod , sondern
das Leben , und guten Gewissens wandeln
wir hindurch , der Dinge gewärtig , die kom¬
men oder nicht kemmen werden . Keller.

Alles dies Vorübergehende laßen wir
uns gefallen . Bleibt uns nur da » Ewige
jeden Augenblick gewärtig , so leiden wir
nicht an der vergänglichen Zeit . Goethe.

Eine Stadtverordneten -Ber-
sttnmlurrg findet im Sitzungssaal « de,
Kreishauses am Dienstag , den 26 . Juni
M7 , abends 8 Uhr mit folgender Tages¬
ordnung statt:

1. Kredttüdertragungen zur Stadtkasien,
«chnung 1916.

2. Desgl . zum Kriegsetat 1916.
* Kriegsauszeichnungen Da « Eiserne

^euz II . Klaffe erhielten Vizefeldwebel
eino 8 chü ß l e r und die Gefreiten
Ml Brüchner (Sehn des Epenglermei.
er» Brüchners u . Alfred Schenderlein

von hier.
§ Die Grdheerchöchftpreife Die Be.

Insstelle für Obst und Gemüse des Ae.
!>erm,gsbezirks Wiesbaden hat demAmrag
7 Eiddeerzllchter für Cronberq und Um.

genb stattgegeben und den Erzeugerpreis
Erdbeeren auf der Stufe von 60 Pfg.
die erste Wahl und 30 Pfg . für die

^eite Wahl belassen . Ferner hat der Kom»
mittialverband für den Obertaunuskreis die
Wch dem Gesetz zuläsiigen Zuschläge für den
droß - und Kleinhandel bewilligt . Für den
"roßdandel betragen diese 20°/o des Erzen»
Nrhöchstp,e,sez Innerhalb des Obertaunu ».

stelli sich der Großhandelshöchstpreis
auf 72 Pfz . erste Wahl bezw . 39 Pfg . für
i^ eile Wahl . Der Klemhandeihöchstprei»
"ragt demnach 97 Pfg . für die bezw . 47

psg für die zweite Wahl . Diese Höchst.
^Vtse sind streng einzutzalirn , ihre Ueber»
-Dkitung zieht rücksichtslose Bestrafung nach
ich- Gpesengelder oder Geschenke sind
ebenfalls unzuläsiig.

Verbot der Herstellung von
Mlaumenmus . Die Kriegsgesellschaft für
^ »stkonserven und Marmelade , m . b . H.,

acht bekannt , daß sie jede Art der Her.
yMung von Pflaumenmus zum Zwecke de«
-aosatz«, und jeden Abschluß von Verträgen
5** Herstellung und Lieferung  von Odst-

kraut , besonders Apfelkraut , ohne ihre Ge¬
nehmigung untersagt.

*= Zur elsatz- lothringischen Hra-
ge ist folgende Reminiszenz recht hübsch:
Seinem Uedermut und Raubsystem setzte
Ludwig XIV . von Frankreich die Krone da¬
durch auf , daß er «itten im Frieden
die freie Stadt Straßburg 1681 dem
deutschen Reiche entriß  Der ver-
räterische Bischof Franz Egon von Fürsten-
berg und einige bestochene Ratsherren waren
dabei behülflich . Daß er mutwillig den
Frieden gebrochen hat , wollte der König
nicht zugeben , nach dem Rezepte : 8i fecisti
nega d h . wenn du etwas verbrochen hast,
so leugne eS nur kräftig ab . Sehr . hübsch
finden wir dieses Tun in einem auf den
König gedichteten Vierzeiler geschildert:

„Ihr Deutschen , saget doch zu euren
(Nachbarn nicht,

daß Frankreichs Ludewig den Frieden
(mit Euch bricht,

indem er Straßbuci nimmt . Er spricht:
(„Es ist erlogen;

ich Hab' euch nicht bekriegt , ich Hab'
(euch nur betrogen ".

Raub und betrug sind die Recht »tttel , «uf
Grund deren Frankreich heute das Elsaß
von uns fordert . K . Schm.

* Kurzschrift . Auf den am nächsten
Mont «g beginnenden Lehrgang für Anfänger
(Damen und Herrn ) der Stenographenge,
sellschaft „Gabelsberger " wird hiermit noch
mals besonders aufmerksam gemacht.

— Verbessertes Backverfahre « bei
Herstellung »e» Grotes . Der Inhaber
der Steinmetz deutschen Mühle , Stefan
Steinmetz in Berlin Nr . 39 Gerichtsstr 71
hat eine inzwischen patentierte Backform
hergestellt , die von ihm an Groß - und
Kleinbiickereien leihweise gegen Lizenz adge-
geben wird.

Wie bereits vielfach festgestellt ist , wird
da » Brot durch größeren Wasserzusatz nicht
minderwertig . Im Gegenteil I Durch die
Zusammenwirkung der Hitze des Backofens
und der Feuchtigkeit des Teiges entsteht
während der Backzeit eine Umsetzung der
Nährstoffe , eine Art Dextrinierung in diesen
Broten , weit höher als bei üblicher Backart.
Die Tatsache besteht , daß diese Backtechnik!
ein ungemein wohlschmeckendes , saftiges >
Brot gibt , das viel leichter als anderes,'
ohne Belag oder Aufstrich eßbar ist. Die
hohe Brotausbeute begünstigt die Verdau¬
lichkeit , es werden also Nährwerte gewonnen.
Dies wird durch die patentierte Backform
erzielt.

23. Zuui 18,7
Fahrgasten oerlengt  werden und daß , wenn
die Schaffnerin nicht gehört wird , der Motor
Wagenführer das Recht und die Pflicht hat,
ihr beizustehen Der Dienst ist für das
Publikum , auch dos kranke und fchonungs
bedürftige , da , nicht umgekehrt.  Es
müßte außerdem den Kontrollheamten eiage
schärst « erden , daß auch sie die Fahrgäste
in diesem Sinne zu schützen haben und nicht
die Schaffaerin auszanken dürfen , wenn sie
nicht alle Fenster geöffnet hat ! Die Schaff
nenn bezw . der Motorwagenführer müssen
das Recht haben , solche, welche absolut
Durchzug haben wollen und sich doch - uf
die zugfreien Plätze gesetzt haben , zu einem
Platzwechsel zu veranlaffen und diejenigen,
welche streitsüchtig sich widersetzen , von der
Weiterfahrt auszuschließen

Unser deutsches Vaterland nimmt in der
Welt den ersten Platz in der sozialen Für
sorge ein , man rühmt die Einrichtungen zur
Heilung der Schwindsucht usw . Die krasse
Selbstsucht und einseitige Rücksichtslosigkelt,
mit der jene Luftfexen ihre Mitreisenden
tyrannisieren , mutet aber stark englisch an und
verdient energische Zurückweisung.

Verschiedene Fahrgäste.

Eingasandt.
Geehrte Redaktion!

Die Lüftung in den Wagen der Elek-
irischen nach Frankfurt hat schon oft « nlaß
zu begründeten Beschwerden gegeben , ohne
daß die betroffenen Fahrgäste zu ihrem guten
Recht kommen konnten . Wer diese Ver¬
bindung mit Frankfurt benutzt (die Staats,
bahn fährt zu selten und berührt nicht die
richtigen Haltestellen in Frankfurt ) muß
immer wieder Zeuge sein , wie rabiate „Luft-
frxen " oder vrutale Kontrollbeamte die
Fenster aufreißen und der in seiner Gesund,
heit empfindlich geschädigte Fahrgast diesen
Rücksichtslosigkeiten einfech ohne die Mög¬
lichkeit einer Abwehr preisgegeben ist.

Für gute  Ventilation wird jeder dank,
bar sein, der unsinnige Durchzug , der von
Feldardeüern , Handwerkern oder sonst in
freier Luft Tätigen und Abgehärteten denen
aufgedrangt wird , die durch Verhältniffe und
Beruf in geschloffenen Räumen leben müssen
und salchen Durchzug nicht aushalten können,
ist geradezu unerträglich.  Uebrigens
hat ein Wagenführer vor Linzern gewaltsem
die Plattformtüre nach dem Wageninneren
schließen müssen , die ein Herr ihm zum
Trotz immer wieder aufrißl  Solche
wüsten Szenen gehören nicht in unsere Elek-
irische , die doch »ielfach auch dem Bade-
publikum  von Homburg zu dienen be>
rufen istl

Es fehlt an Ordnungsregeln , welche in
den Wagen angeschlagen sein müßten , und
welche den schutzbedürfligen Fahrgästen zug.
freie Plätze garantieren.

Man setze fest, daß die Fenster und Ober-
fenster , Plattformtüre usw . nicht bei den
Plätzen in der vdrderen Wagenhälfte geöffnet
werden dürfen , wenn zugfreie Plätze »on

V»m Tage.
Eianberg.  Den säumigen Eierabliefe¬

rer wurde bet der Einmachzuckerverteilung
im einverständni » mit dem Landratsamt,
derselbe verenthalten.

h Rodheim  v . d . H ., 23 . Juni . Dem
Pianier Wilhelm Löblich  wurde die hes.
sische Tapferkeitsmedaille verliehen.

Friedberg.  Gegen die säumigen
Eieradlieferer will da » Kreisamt jetzt en.
ergisch mit Strafen vergehen 'und zwar sollen
ihnen Zucker und Nährmittel gesperrt wer-
den , falls sie bis Ende Juni noch mit ihrer
Eierablieferung zurück sind. Ferner » erben
die betreffenden Gemeinden in ihrer Eier¬
oerteilung gekürzt » erden.

M e r ho lz . Der Imker Adam Hättet
in Altenmittlau wollte einen jungen Bienen¬
schwarm einschlagen , der sich in einem Baume
festgesetzt hatte , würbe aber von zden Bienen
überfallen unb durch unzählig , Stiche am
ganzen Körper furchtbar zugerichtet . Hütte!
ist infolge der zahlreichen Bienenstiche an
Blutvergiftung erkrankt , doch hofft man ihn
am Leben zu erhalten.

Letzte Meldungen.
Bomben auf Nancy.

Bern. 22.  Juni . (WTB . Nichtamtlich .)
„Nouvellist be Lyon " meldet aus Nancy:
In der Rächt zum 17 . Juni seien von
deutschen Fliegern etwa 15 Bomben ge.
worfen worden . Der Sachschaden sei gering,
aber 50 Militärpersonen würben getötet
«der verletzt . Bisher betrage die Zahl der
Toten 17.

Eaglifche Ablösung.
Amsterdam,  22 . Juni . (WTB . Nicht,

amtlich ) , ^ « llgemeen Handelsblad * berichtet
aus London , daß englische Truppen den bis¬
her von Franzosen und Belgiern besetzten
Abschnitt nördlich von Ypern übernommen
baden

Ouvertüre : Die Nürnberger Puppe Adam
Liebesgedicht Walzer Waldteufel
Geh alte schau ! Li«d aus Dreimäderlhaus

Schubert -Berte.
Glückliche Juge*dj. Potpourri Schreiner

Nachmittagj von 41/2—6 Uhr.
Aus gro«s,r Z#it. Marsch Lehmhardt
Otverture : Die Camisarden Langert
Die Augen einer schönen Frau . Lied aus

Immer fest« druf Kollo
Fantasie : Die Meistersinger von Nürnberg

Wagner
Einmal rechts herum. Walaer aus Der

lächernde Ehemann E/ ’sler
An der Wiege Moszkowski
Canzo netto Nicod«
Ung. Tänze Nr. 5 uni 6 Brahm«

Abends 8‘j4—10 Uhr.
Ouvertüre zu isabella Suppe
Nocturne Srtt
Mazurka Ny Liszt
Sangre Torero. Spa*. Fantasie Uhlfelder
Alt Wien . Perle* aus Lanners Walzern

I Kremaer
Largo Händel

Solo Violine: Herr Konzertm. Meyer.
Harfe : Fr *u Pfeiffer.

Potpourri : Die Czardaefürsti» Kaimann
Montag, 25. Juni.

Morgenm.an den Quellen von 7I/S—81*Uhr.
Choral : Jesu meine Zuversicht.
Feurig Blut. Marsch Vollstedt
Ouvertüre : Das Tippfräulein Reiman*
Schifter* Töchterlein. Walzer Jvanoviei
In der Spinnstube. Eilenberg
Potpourri : Ein»Nacht in Venedig Straus«

Nachmittags von 4^, - 6 Uhr.
Unter dem Doppeladler Marsch F . Wagner
Ouvertüre zn Rosamunde Schubert
Irrlichtertanz • Hütten
Fantasie über Schumanns Werke Schreiner
Eva-Töchter, Walzer Ziehrer
Zwei Lieder : Ständchen. Stimme der Nacht

Sulzbach
Norwegischer Brautzug Grieg

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evnng . Erlöserkirche.

Am 3. Sonntag nach Trinitatis , 24. Juni.
Bormittags 8 Uhr. Christenlehre für die Kon-

firmandrn des Herrn Pfarrer Menzel.
Bormittags S Uhr 35 Min . Herr Dekan

Holzhau en. Apg. 3. 1—16.
Vormittags 11 Uhr. Kindergottesdienft . Herr

Dekan Holzheufen.
Nachmittags 2 Uhr 10 Min . Herr Pfarrer

Wenzel . Glockenabschied 1 Petri S, 6 - 11.
Mittwoch, den 27. Juni . Abends 8 Uhr SO

i. Kirchl. Gemeinschaft im Kirchensaal 3.
Donnerstag , den 28. Juni . Abends 8 Uhr 30

»eranftaltnngen der
«uroerwaltun»

in der Woche vom 24. bis 30 Juni.
Täglich Morgenmufik an den Quellen ^ von

7 Yi bis 8%  Uhr.
Sonntag , Montag , Dienstag und Mitt¬

woch: Konzerte der Kurkapell« von 4H —6
und von 8H —10 Uhr.

Donnerstag : Konzerte der Kurkapelle von
4K —6 und von 8K —10 Uhr . Im Eoldsaal
abends 8%  Uhr : Frankfurter Dialekt -Abend
Oscar Ebelsbacher.

Freitag : Kon - erte der Kurkapelle von
4%—6 und von 8H —10 Uhr.

Samstag : Konzerte der Militärkapelle
von 4 ^ —6 Uhr . Im Kurhausthoater abends
8 Uhr : Tanz -Abend Hannelore Ziegler , vom
Grotzherzogl . Hof- und Naionaltheater,
Mannheim . Eigene Täntzs . — Orchester:
Kurorchester.

KbpHms  Bad Homburg.
Sonntag, 24. Juni.

Merg*nm. an den Quellen von 7»/a—81/a Uhr.
Choral : De» Herrn will ich vertrauen . .
Mit Mut uad Kraft Marsch Bio*

Institut fnr elektr. n. phjsikal. Therapie
■aae 11, Teltf. «74 _ Lange Hella S Telafan It»

Heilmittel
„Künstliche Höhensonne “, Diathermie.

Wärmetiefen Applik.
Oszillierende Ströme nach Pref . Dr . Rumpf

Rot-, Blau- und Weisshcht
Heilanzeigen :

Man kratz« 8»inan Arztl

Min . Kriegsbetstunde mit anschließender Feier
des Heil . Abendmahls . Herr Dekan Holzhausen.
Gottesdienst 1« der «vang . GedLchtnisstirche.

Am 3. Sonntag nach Trinitatis , 24. Juni.
Bormittags 9 Uhr 40 Min . Herr Pfarrer

Wenzel
Mittwoch , den 27. Juni . Abends 8 Uhr 4«

Min . Kriegsbetftunde . Herr Dekan Holzhausen.
Gottesdienst • Ordnung

ber katholischen Pfarrei Mariä Himmelfahrt
zu Bad Homburg.

4. Sonntag nach Pfingsten : 5.30 Uhr : Beicht-
gelegenheit. 6, 8 und 11.30 Uhr hl. Messen. Die
um 8 Uhr mit kurzer Predigt und «emeinschaftl.
Kommunion des Iünglingsvereins.

9.30 Uhr. Hochamt mit Predigt und Segen.
2 Uhr. Kindheit Jesu Fest mit Predigt »nd

Aufnahme in den Verein.
Abends 8 Uhr. Kriegsandacht.
An Wochentagen 6.30 Uhr, Austeilung der

hl. Kommunion.
7 Uhr . Heilige Messe. Montag und Don¬

nerstag 7.40 Uhr. Schulmefle.
Abends 8 Uhr. Kriegsandecht.
Freitag Fest der Apostelsiirfien Petrus und

Paulus . 7 Uhr . Hl . Messe. 8 Uhr. Hochamt mit
Segen.
Gvangel . Jünglings - und Männer¬

verein 0 Homburg.
Pereinsraum.

Sonntag 24. Juni . Abends 8 Uhr. Ber eins-
fW - ®^ b «ln b«d,t , Vorlesung , » ebetsgemein-
schuft. Vollzähliges Erscheinen.

Montag . Abends 8.15 Uhr. Turnen.
Donnerstag . Abeuds 9 Uhr. Posaunenftunde.
Jeder junge Mann ist herzlich eingeladen.

Lvangel . Jungfrauen - Verein
:: Bad H o m b u r g d. H ö h e.

Die Zusammenkunft des Ev . Iungfrauen-
»errins fäRt dieseo Sonnteg Abend aus

Freiteg Abend 8- 9 Uhr. Spielwiese.
Jedes lunge Mädchen ist herzlich eingeladen.

Christliche Versammlung . Elisa-
bethenstr . 19a,I . Ied . Sonntag Vorm.
11 — 12 Uhr für Kinder ; jed . Sonntag Abend
von 8 — 9 Uhr öffentl . Vortrag , jeden
Donnerstag abend 8 x/2—9Vh Uhr Bibel , und
Gebetstunde.

ßirsihkli-üerftkigtlunz.

Das Jnatitut steht jedem Ar*te zur »er-
Ver-sönliehen Behandlung seiner Patienten znr

fügung.
Aerztliche Leitung :

Dp.  Bp » » n.

Montag , 25. Juni nachm.
5 Uhr werden mehrere Bäume
Kirschen versteigert.

Zusammenkanft an den Klär¬
beck,n . 2575

-ei Ahschl . v . Felltnsverfichn - .

W « rlsllN ( Borschußfrei ) nur Por-
WutlklsR tvvorl . reell u . schnell in
jeder Hßtze ’,u Geschäfts , u . Privat-
zueck durch 2305
Generalagentur Puder

Frankfurt a. M . Scharnhorststr. 1
Rückporto 25 Pfg.

UUa >7An  beseitigt schnell un
WdriOII schmerzlosschmerzlos
Ir . Bufleb’s Warzenzerstörerö40^

l «i: Ktfl. Otto Voltz, Drogerie.

Schölt4 Mmr -Wohnung
mit allem Zubehör im ersten Ltock
unseres Hauses

BiucklensteinWegS
per sofort zu vermieten . (2525

W. Spie » & Co.

Klebter-zimuer-
rv-hmns im Sinterbau
an ruhige Lente zu vermieten.

Karl Bender
1645a Louisenstraße 6.
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Glück  s Lichtspiele
Telefon 147 Kirdorf eretraeee 40 . Telefon 147

Morgen Sonntag
i  Mittags 4 and Abends ® J/t  Uhr:

Der kerrliche Sensationaschlager:
Aus dsm Buche des Lehens
Ein Drama aus dam Leben in 4 Akten in der Hauptrolle:

„Thea Senden “ ] sowie das pikante Lustsfiel
Leo Saperlotor

in 3 atemberaubenden, spannenden Akten . (2566

K
RISTALL - PALAST
Frankfurta. M. Gr. Galluastraaae 1t.

Sonntage 2 Vorstellungen.
Anfang2] /2 und7 Uhr. taiseiifn 2 undI1/] Uhr laaia 882t

Alte besteingeführte Versicherungs-
Gesellschaft

mit allen Branchen anßer Lebensversicherungsucht

rührige und gewandte Vertreter
und stille Vermittler

gegen hohe Provisionen, Spesrnkergütung, eoentl. festes Gehalt.
Bei befriedigender Leistung wird Anstellung als Jnspektar mit
DireKionsvertrag zugesichrrt. Kriegsbeschädigte werden ketzvr-
zugt. Kenntnisse im Gersicherungswesenerwünscht, jedoch nicht
Vekin̂ iig. Offerten unterV. W. 9988 «n Haasenstein &

» • gier A.-B. Frankfurt am Main . 2567

fertiges Beu,
gewendet und getrocknet ] von der Wieoe

zum Abholen zu kaufen geoucht-
Städtische Milchzentrale, Dietigheimerstrasse 20.

i ürbeiferinnen
I werden neob angenommen . (2591

| Dr. Steeg&Reuter
; Hunltione -Abteilang.

H0P

Cäglirt, verschiedene Sorten gefrorenes
empfiehlt

Ernst Seuferj Conditorei Hammerschmitt,
Elieebethenstraeee.

•eöffnet wen 1 Uhr Mittage.
■a

Landgräflich Hess, coneess.

Landesbank
Homburg vor der Höhe.

Vorschüsse auf Wertpapiere
Ankauf von Wechseln

fröffnnng von Conto-Correnten und
prorisionsfreicn Scheckrechnnngen

Annahme von Spareinlagen
An- nnd Verkauf von Wertpapieren,

Schecks und Wechseln
auf ausländische Plätze.

Aufbewahrung nnd Verwaltung von
Wertpapieren nnd Wertsachen.

Vermietungv. Schliessfächern in uns. teuer-
u. einbruchsichiren Stahlkammer.

Abgabe von Gerstengranpe
Hausmädchen
das nähen kann u»d kinderlieb ist
zum baldigen Eintritt gesucht.
Dorzustellew vorm, won9 -11 Uhr.
2198) Kisseleffstratze 10.

Die Bezugsabschnitte 2 der Lebensmittelkarte H ^
Gerstengraupen sind bis spätestens nächsten Mentge
nachmittags 6 Uhr von den Händlern dem Lebensrnit.
telbüro einzureichen.

Nachträge können nicht berücksichtigt werden.
Bad Homburg v. d. H., den 22 . Juni 1917.

vewandtesFräuleiu2&n Der Magistrat.
Lebensmittelversorgung.

für »üra und Laden per sofort
gesucht. Offerten mit Gehaltsan-
sprüchen unter W. 2964 an die
Geschäftsstelle dieses Blatte«.

üeffentliche Vibliothek uud Lesehalle.
Ein «rdentlichrs

Mädchen
Die ordriungsmäßig« Adlieferung sämtlicher aws der Bibliothek

«Ntlietzener Bücher findet vom 23. Juni bis 80. Juni «n den bestimm,
ten Tagen und Stunden statt. Dom Montag , den 3. Juli »leih,
die Bibliothek bis auf Weiteres geschloffen 257z

Der Vorstand.
gesucht. (2569

K. F . Promenade 59.
Gut ausgebildete, zwverläsfige

Schwestern
stehen jederzeit für Prioatpstege

ffragen find anzur » erftgung. Anfragen
die Oberin zu richten.

Wir suchen

Schwesternschaft
vom Voten Kreuz

für des allg. Krankenhaus
Bad Homburg». d. H.

Taunusstraße3 Fernspr, Nr. 116.

Gntkch. Zikß- nnd Ich-
preiswert
zu verkaufen.

Friedrichssrf , Hauptstraße 18.

Montag Mittag

Automaten -Dreher
für Wuttig - Maschinen

SV Frauen und Mädchen
Hilfsarbeiter ,jung.Arbeiter

lDeilwerkeG .m.b.
Frankfurta.M. Rödelheim.

Kommt ein Transport schöne
schwere Ferkel
Darmstädter Hof und werden
sehr billig verkauft. (2565

Eine Ziege Spar- und Vorschutzkasse
zu verkauft». (2562

A. Schäfer . Obergaffe8 II.

Heu
zu kaufen  gesucht. (2571
Pfaffenbach» :: Louisenstraße 46.

zu Homburg v. d. Höhe.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter  Haftpflicht.

Audenstratze v ». 8.
Reichsbank Giro- Konto, Giro- Konto Dresdner Bank

Postfcheckconto No. 588 Frankfurt a. M.

Heu
za kaufen gesucht. (2590
Fabrik, gimmersmiihlenweg»

Oberursela. Ts.
Neue Mercedes

öchnellichreibmaschinr«
liefert sofort

Al. Doerenkamp . Wiesbaden
Adslfsallee 35, Telef. n 3003

Eine Partie sehr schöne

ZFerlitl
15 — 20 SM , hat adjugtben

Richard Bolz
Seulberg  bei Bad Homburg.

Geschästskreis nach den Bestimmungen unserer Vereinsstatuten
geordnet für die einzelnen Geschäftszweige.

Sparkassen - verkehr
mit */;, uud 4yger Verzinsung beginnend mit dem 1. und 15.
des Monats. Koulante Bedingungen  für Rückzahlungen.

Scheck- und Ueberweisungs - verkehr.
Versicherung von Wertpapieren gegen Knrsverlust

im Falle der Auslosung
Wechsel-. Conto-Torrent- und Darlehens -Verkehr

gegen Bürgschaft, Hinterlegung von Wertpapieren, u. sonstigen
Sicherstellungen. Postscheck-Verkehr unter No. 588 Post¬
scheckamt Frankfurt a. M An- uud Verkauf vsn Wort-
papieren . Wechseln in fremder Wahrung , Coupons
und Sorten . Aufbewahrung und Verwaltung von

Wertpapieren gegen mäßige Vergütwng.
Die Aufbewahrung der Depots geschieht in unserem feuer-

und einbruchssicheren Stahlpanzer Gewolbe . Erlodi-
gung aler sonstigen in dar » ankfach einschlagenden
Geschäfte unter den günstigsten Bedingungen. Statuten und

Geschäftsbestimmungen sind kostenfrei bei uns erhältlich.

Icker(Quantum Jjtu
kauft - (2540

Kohleyhlllldlullg Hetlinger.
Dasselbe wirk auch auf der Wisse
«bgeholt.

Fremden-

An nnd Abmeldescheine
erhältlich in der

Geschäftsstelle des „Taunusboten“.
Leidende,der Pflege
bedürftige Kranke
finden liebevolle Aufnahme
in einem ar» Walde gelegenen
Erholungsheim

Zopfausstellung

in einem ruhigen Orte des Taunus.
Anftagen unter T . 3 . 2479 an

die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Hoffriseur Kesselsshläger,

Möblierte Wohnung
2-3 Zimmeru. Küchep. Juli Aug.
ges. Off. m. Preis an (2995

M. Löwenstein Offenbach.
Be' nardstraße 19.

Bad Homburg Leuieenatr . 87,
Zöpfe von Mk. 5 on.

Anfartigung und Ausbesserung sämtlicher Haararbeitung.
Ausgekämmtes Haar wird in Zahlung genommen.
Haar-Beobachtungu. Behandlung bei Haarausfall,

Haarspalteu. kahlen Stellen
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